Umweltbundnis fur Witten

Liebe Leserinnen und Leser,

zum Zeitpunkt der Fertigstellung dieser
Zeitung am 31.10. hat die alljahrliche
UN Weltklimakonferenz noch nicht
einmal begonnen. Wenn Sie diese Zei-
len lesen, hat sie wohl schon vom 7. -
18. November 2016 in Marra-
kesch/Marokko stattgefunden.

Ohne also die konkreten Ergebnisse
der Konferenz zu kennen, gehe ich
dennoch davon aus, dass es auch die-
ses Jahr nur heifle Luft geben wird,
wohingegen die Hauptklimasunder die
Konferenz als Riesenerfolg bejubeln
werden.

Warum sind wir uns da so sicher?
Weil es seit der ersten Weltklimakonfe-
renz 1995 bis heute ganz offensichtlich
die Strategie vor allem der entwickelten
Industriestaaten war, der Weltbevolke-
rung Sand in die Augen zu streuen, die
Umweltbewegung hinzuhalten und vom
konsequenten Kampf abzuhalten.

Aktuellstes Beispiel ist das Abkom-
men von 2015, das auf der Klimakon-
ferenz in Paris geschlossen und sogar
als Jahrhundertvertrag gefeiert wurde.

Dieser Pariser Vertrag ist eine einzige
Farce. Selbst die freiwilligen Verpflich-
tungsziele gelten erst ab 2020! Im

Abschnitt 11.17 des Vertrags wird einge-
raumt, dass, ungeachtet der zugesag-
ten MaBnahmen der Staaten, die
Treibhausgasemissionen von gegen-
wartig 36 auf 55 Gigatonnen bis zum
Jahr 2030 steigen werden.

Die unverantwortliche Nutzung der
Atomenergie wird beibehalten und gar
als Beitrag zur Losung des Klimaprob-
lems ausgegeben.

Der Bankrott dieser grofkonzernhori-
gen Politik zeigt sich an der ungeb-
remsten Erderwarmung,

Laut Pariser Abkommen soll die Er-
warmung im Vergleich zur
vorindustriellen Periode auf
1,5 Grad begrenzt werden.
Doch schon im ersten Halb-
jahr 2016 ruckte dieses an
sich schon fragwirdige Ziel
in weite Ferne, denn in ei-
nem halben Jahr erhdhte
sich die Erdtemperatur
schon auf 1,3 Grad.

Die Erderwarmung steigt
also schneller, als der un-
verbindliche Zeitrahmen
der verantwortlichen
Staaten.
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Das verwundert nicht, denn es wur-
den keine verbindlichen Mafinahmen
beschlossen, sondern in eine unge-
wisse Zukunft verschoben.

Von der Methode her ist das, als
wenn man einem Verblutenden einen
Druckverband in Aussicht stellt, sich
aber weder einig ist, wer ihn bezahlt
noch wann er angelegt wird.

Um _die beschleunigte Entwicklung
einer globalen Umweltkatastrophe zu

stoppen, mussen Sofortmafinahmen
ergriffen werden.

Ein Ansteigen des Meeresspiegels
kann nicht einfach ruckgangig ge-
macht werden, zig Millionen Men-
schen in gefahrdeten Gebieten droht
Tod, Hunger und Vertreibung.

Angesichts dieser
Tatsachen wird
deutlich, was die
Beteuerungen un-
serer Politiker,
Fluchtursachen

bekampfen zu wol-
len, wert sind.

AUF Witten hat sich

fir das Ziel eines
lebenswerten Wit-
tens gegrindet in der
Uberzeugung, dass

positive Veranderun-

gen fur die Einwohner

dieser Stadt nur mit

einem  grundlegend

anderen Politikver-
standnis maoglich sind:
Um uns selbst missen
wir uns selber kim-
mern.

Das geht nur in Kenn-
tnis der globalen Zu-
sammenhange der uns alle bedro-
henden Klimaveranderungen.

Zwischen den weltweit wirkenden
Hauptfaktoren gibt es verhangnisvolle
und unberechenbare Wechselwirkun-
gen mit oOrtlich begangenen Klimaver-
brechen. Auf diesem Hintergrund sind
auch die MafBnahmen der Umwelt-
schutzbehdrden zu beurteilen.

So hat die Bezirksregierung Arnsberg

zusammen mit der Stadt Witten den
sogenannten Luftreinhalteplan als
Entwurf vertffentlicht. Darin werden
die industriellen Emissionen von
Stickoxiden auf lediglich 3 Prozent
kleingerechnet.

www. AUF-Witten.de

Im Klartext bedeutet das, dass vor
allem die DEW (Deutsche Edelstahl-
werke Witten) als Hauptverursacher
aus der Schusslinie genommen wer-
den.

Selbst die gigantisch anmutenden
102 Tonnen Stickoxide pro Jahr aus
DEW Produktion, die rund 70 Prozent
aller Industrie-NOx betragen, kdénnten
laut Luftreinhalteplan fiir die Uber-
schreitung der Grenzwerte z.B. in der
Ruhrstrale nicht herangezogen wer-
den. Denn sie wilrden durch Schorn-
steine und Wind so verteilt, dass in
Witten nur noch der Verkehr als Ver-
ursacher in Frage kame.

Ohne das jetzt weiter auszuflihren,
passt das sehr gut zu

den traurigen Erfahrungen, die
wachsame und umweltbewusste Bir-
ger mit der Stadt Witten und den
Ubergeordneten Umweltbehdrden
bisher machen mussten. In unserem
Archiv werden Sie zahlreiche Negativ-
beispiele finden:

o Gestanksbelastigung durch die
Firma Degussa/Sasol

e bis heute nicht aufgeklarte gehauf-
ten vorzeitige Todesfalle bei HP Pelzer
Chemie

e Umweltverschmutzung durch den
Pelzerbrand

e Asbestskandal beim Abriss der
Wellershoffhallen in Stockum

Witten im AUFbruch Nr. 3/2016

e Problem Feinstaub vor allem bei
DEW und Luftreinhalteplan, womit
sich unser Gastautor Wolfgang Seidel
in dieser und in der letzten Nummer
des AUFbruch kritisch auseinander-
setzt (jeweils auf S. 6/7)

Immer wurden die Beschwerden und
Fragen dazu abgebugelt, nicht ernst
genommen und die Umweltbelastung
entweder vertuscht oder herunterges-
pielt.

MaBnahmen im Sinne des Umwelt-
schutzes konnten wir nicht feststellen,
aussagekraftige Messstellen gibt es
nicht oder wurden abgebaut.

Apropos Verkehr und NOx Uber-
schreitungen: ist es
zielfUhrend, vor allem
die kleinen Autofah-
rer dingfest machen
zu wollen?

Der ganz ohne
Zweifel nicht nur von
VW, sondern von
allen Herstellern
von Kraftfahrzeu-
gen, betriebene
Abgasbetrug jeden-
falls kommt im

Luftreinhalteplan
nicht vor.

Wir setzen uns in

Witten flr ein

breites  Umwelt-

blndnis von vie-

len, vor allem

jungen, Men-

schen ein, die im

Vertrauen auf

die eigene Kraft

aktiv werden wollen. Dabei

gilt es, politische Bremsklotze abzu-

werfen. So soll die auf Profitsteige-

rung ausgerichtete Produktion angeb-

lich mit dem Schutz der natirlichen

Umwelt vereinbar sein. Diese Theorie

hat sich als Sackgasse erwiesen, da-
durch wurde viel Zeit vertan.

Ein wirksamer Kampf um unsere Le-
bensgrundlagen, kann nur Uber Par-
teiengrenzen hinweg etwas bewirken.
Dafir stent AUF Witter? (siehe S. 11)
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Gesundheitszentrum in Kobané eroffnet

1. November Internationaler Kobané-Taqg

Gastbeitrag von Heinz Véhringer,
Brigadist in Kobané

Im letzten Jahr haben 177 Brigadisten
der ICOR, darunter die 4 Wittener ZUlfu
Altunok, Jan Vohringer, Fritz Hickler
und Heinz Voéhringer (Witten im Auf-
bruch berichtete davon) gemeinsam
mit Arbeitern aus Kobané das Gesund-
heitszentrum ehrenamtlich errichtet.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
der Solidaritatsbrigaden arbeiteten
selbstlos und unentgeltlich - zum Teil
in ihrem Jahresurlaub - und lebten in
dieser Zeit bewusst unter den gleichen
Bedingungen wie die Menschen in Ko-
bané.

Sie schufen damit in der Uber 80 %
zerstorten Stadt eine wichtige Grundla-
ge fur eine funktionierende Gesund-
heitsversorgung. Das erleichtert den
Wiederaufbau der Stadt und den geflo-
henen Einwohnern die Ruckkehr nach
Kobané.

Ende September wurde das Gesund-
heitszentrum nun offiziell eréffnet. Das
Zentrum wird als Geburts- und Frauen-
klinik genutzt und soll ,24 Stunden am
Tag kostenlos dem Volk dienen".

Das Zentrum verfugt Gber 24 Betten,
einen kleinen und grofRen Operations-
saal, Kinderbetreuungsplatze sowie 6f-
fentliche Dienstleistungen und ein La-
bor. Im Zentrum arbeiten funf Gynako-
logen, zwei Arzte fiir Innere Medizin,
zwei Kinderarzte und es gibt eine Ands-
thesie.

Dieser hervorragende humanitare
Einsatz war Teil einer sich entwickeln-
den Solidaritat mit dem Kampf des
kurdischen Volkes um nationale und
soziale Befreiung.

Er ist zugleich auch Teil einer neuen
zukunftsweisenden und  wirklichen
internationalistischen praktischen Soli-
daritat die nicht nur unter unseren kur-
dischen Mitbewohnern auf eine grofie
Anerkennung stoft.

Verteidigt die demokratische
Revolution in Rojava!

Umso scharfer sind aktuell die men-
schenverachtenden militari-
schen Angriffe und der mérde-
rische Bombenhagel der syri-
schen Armee mit russischer
Unterstitzung auf das rund
150 km von Kobané entfern-
ten Aleppo im Fokus des Pro-

testes gegen die imperialisti-
sche Kriegspolitik in der Re-
gion.

Gleichzeitig greift das fa-
schistische Erdogan-Regime
Rojava militarisch (nérdlich
von Aleppo) an und ist mit
Bodentruppen einmar-
schiert.

Es will einen Zusammenschluss der
drei vom IS befreiten Kantone Rojavas
an der Tirkeigrenze verhindern. Die
Tiarkei erhebt damit offen ihren regjo-
nalen Machtanspruch als neuimperia-
listisches Land im Kampf um die Neu-
aufteilung Syriens.

Dass seitens der
Bundesregierung und der EU mit dem
Turkei-Deal die turkischen Plane regel-
recht geférdert werden, macht es umso
notwendiger auch bei uns den Protest
gegen diese menschenverachtende Po-
litik zu verstarken.

» International muss das faschisti-
sche Herrschaftssystem mit Erdogan
an der Spitze geachtet werden!

» Abbruch aller wirtschaftlichen und
diplomatischen Beziehungen zur Tir-
kei!

> Hoch die internationale Solidaritat!
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DEW erpresst 75 Prozent des Weih-

nachtsgeldes der Kollegen

Im Sommer diesen Jahres erpresste
die Geschaftsleitung von Schmolz und
Bickenbach (DEW) von den Kolleginnen
und Kollegen 75% vom Weihnachts-
geld. Das sind rund 1500 Euro, die am
Ende des Jahres fehlen.

Schon seit Monaten, werden Geruchte
gestreut, das Werk stehe auf der Kip-
pe, wenn die Kollegen nicht verzichten.

Dazu schreibt der ,Stahlkocher”, eine
Kollegenzeitung bei DEW, die von Kol-
legen fur Kollegen geschrieben wird
(wir dokumentieren):

,Mit 2,7 Mrd. Euro Umsatz ist Schmo-
bi einer der gréfSten Spezial- und Edel-

stahlhersteller der Welt und hat eine
Spitzenposition auf dem Weltmarkt.
Und da soll das Weihnachtsgeld das
Zinglein sein um den Konzern zu ret-
ten?

Tatsachlich geht es Schmobi darum
auf unsere Kosten die Probleme auf
dem kapitalistischen Weltmarkt zu
meistern, den Profit zu steigern und
gegenuber der Konkurrenz weiter an
Boden zu gewinnen.”

Und sie fordern die Kollegen auf, sich
selbst fUr ihre Interessen einzusetzen
und auch die Kritik an der IGM-Fuhrung
zu entwickeln, die dem Lohnabbau zu-
stimmte. Kein Wort mehr dariiber, dass
das Weihnachtsgeld ein erkampftes ta-
rifliches Recht ist.

Wir finden das genau richtig, egal ob
in den Betrieben oder in den Kommu-
nen: immer sollen wir von der Logik
ausgehen, dass es halt nicht anders
geht, dass ,gespart” werden muss. So
wird die Spirale der Verschlechterun-
gen auf unsere Kosten standig weiter
gehen.

Dokumentiert’

Dagegen mussen wir uns zusammen-
schlieen und kdmpfen. Treffend sagte
ein Kollege bei DEW: ,Wir haben kei-
nen Grund zu resignieren und den Kopf
in den Sand zu stecken. Nur gemein-
sam kbénnen wir was erreichen!

Aus der Kollegenzeitung Stahlkocher

In der Stahlindustrie brodelt ein mor-
derischer internationaler Konkurrenz-
kampf. Die weltweite Konjunktur ist
seit der letzten Weltwirtschaftskrise al-
les andere als stabil und allenfalls noch
als schwankend zu bezeichnen.

Eine Folge davon erleben wir zur Zeit
im Stahlbereich. Am internationalen
Stahimarkt verschieben sich die Ver-
haltnisse durch die steigende Stahl-
produktion in den aufstrebenden Lan-
dern, wie z. B. China und Indien. Um
diesen Einflissen zu trotzen und vor al-
lem ihren unendlichen Hunger nach
Maximalprofiten zu stillen, setzen die
Stahlkonzerne weltweit Fusionen fort.

(...)

Und wer zahlt die Zeche? Die Arbeiter
und Angestellten, auf dessen Ricken
das Ganze aus getragen wird, egal ob
deutsch, chinesisch oder indisch! Erst
werden sie dazu benutzt, das Stahl-
werk fur die Ubernahme vor-zubereiten

und dann verlieren sie zum Dank Lohn
und Arbeitsplatz!

Diesen Ablauf haben wir bisher immer
wieder erlebt, wie bei Opel. Und das
geht so weiter, weil das eine Gesetz-
mafigkeit der internationalen kapitalis-
tischen Produktion ist.

Durch Verzicht, der von uns Arbeitern
immer wieder gefordert wird, kann die
Entwicklung bestenfalls nur kurzweilig
aufgeschoben werden. Aufgehoben
werden kann diese Entwicklung nur im
Kampf um ein gesellschaftspolitisches
und wirtschaftliches System, in dem die
Arbeiterklasse das Sagen hat und das
ist der echte Sozialismus.
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Luftreinhalteplan verdient nicht

den Namen den er tragt

Wolfgang Seidel,
Buirger der Stadt Witten

Das Feinstaubproblem wird bewusst
verharmiost!

Am 17.10.2016 wurde der ,Luftrein-
halteplan 2016“ als Entwurf zur Offent-
lichkeitsbeteiligung verdffentlicht. Nach
erster Sichtung ziehe ich folgende
Kurzbilanz:

1. Es wird nur die Stickstoffdioxidbe-

lastung betrachtet (NO,), Feinstaube
wie PM;, oder gar PM2s hingegen
nicht! PM ist ein Durchschnittsmafs fur
die Partikelgréle von Feinstaub, der
lungengangig ist, also bis in die Lun-
genblaschen gelangen kann. Hierfur
gibt es Grenzwerte, die aber, wenn
Uberhaupt nicht gemessen wird, auch
nicht eingehalten werden mussen.

2. Richtigerweise wird darauf hinge-
wiesen, dass bei erhdhter Stickstoff-
dioxid-

Konzentration neben einer Zunahme
von Bronchitis- und Herz-Kreislauf-
Erkrankungen auch die Sterblichkeit in
der Bevidlkerung zunimmt.

3. Die einzige aktuelle NO, Messstelle
in Witten (an der Ruhrstr.) ist nur mit
einem Passivsammler bestlickt, der
monatliche Werte liefert, aus denen der
Jahresmittelwert gebildet wird. Stundli-
che Belastungsspitzen, wie sie mit ei-
nem kontinuierlichen NOx-Analysator
gewonnen werden koénnten, werden
nicht ermittelt. Dafur gibt es auch EU-
Grenzwerte, die fur Witten noch be-
denklicher ausfallen durften als die
bisher ermittelten pauschalen Jahres-
Uberschreitungen.

4. Die Messwerte fur 2014 sind nicht
vollstdndig, da es im Marz und Oktober
zu Ausfallen der Messung kam. So
wurde nur far die verbleibenden Mona-
te ein Mittelwert gebildet. Solche Aus-
falle gab es interessanterweise auch
schon bei den Messungen von Metall-
staubniederschlagen im Umfeld der
Deutschen Edelstahlwerke...

5. Da laut Bericht das Jahr 2015 me-
teorologisch ein sehr glnstiges Jahr
war, ist fur 2016 voraussichtlich ein
héherer Jahresmittelwert fur NO, zu
erwarten.

6. Dass nur die Ruhrstr. als Messstel-
le betrachtet wird, liegt daran, dass die
Stadt dem LANUV (Landesamt fur Na-
tur, Umwelt und

Verbraucherschutz NRW) keine weite-
ren zu kontrollierenden StrafRenab-
schnitte genannt hat.

7. Der NOx Wert fur Emissionen der
Industrie, wie auch der Edelstahlwerke,
beruht auf den neuesten zur Verfigung
stehenden Daten fir Witten, basierend
auf den Emissionserklarungen fur den
Erklarungszeitraum 2012 (in Worten:
zweitausendzwolf), also vor 4 Jahren!
Fur die DEW waren das 102,5 t/a
(Tonnen pro Jahr). Durch geschickte
Betrachtungen von Winddaten und
meiner Meinung nach auch dem Um-
stand der verringerten Neutralitat, dank
der Aufsichtsratsmitgliedschaft unserer
Burgermeisterin Frau Sonja Leidemann
bei den Deutschen Edelstahlwerken,
wird fur die Messung in der Ruhrstr. fur
die Industrie so nur ein Anteil von 3%
herangezogen.

8. Aufgrund der Nichteinhaltung des
NO, Grenzwerts, unter anderem auch
in  Witten, wurde ein EU-Vertrags-
verletzungsverfahren gegen Deutsch-
land eréffnet. Es drohen die Umsetzung
von Sofortmafinahmen sowie erhebli-
che GeldbuRen.

Dokumentiert aus
sLuftreinhalteplan Witten 2016*
(Entwurf)

»,Bei der Beurteilung der Emissionen
ist zu beachten, dass die meisten
industriellen Emissionen tber hohe
Quellen (Schornsteine) emittiert
werden. Diese Emissionen wirken
sich, da sie weit getragen werden,
auf den regionalen Hintergrund aus.
Bei der Betrachtung der Immissi-
onsbelastung in den StrafSen-
schluchten sind hingegen niedrige,
nahe gelegene Quellen relevant.”
(Seite 29)

Der Verursacheranteil des Regiona-
len Hintergrundes an der NOx-
Belastung an der Messstelle Ruhr-
straBe wird mit 42% bewertet, der
der Industrie jedoch nur mit 3%.
(Seite 31)
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9. Der Busverkehr, der mit 29% an
der Stickstoffdioxidbelastung beteiligt
ist, erfolgt mit Busflotten von Unter-
nehmen, die zum Teil heute noch die
Euro-Klassen Euro O, Euro Il und Euro
Il betreiben. Erdgasbusse sind hier
wohl unbekannt.

10. Der Offroad Verkehr (Betrieb mo-
biler Maschinen) wie Baumaschinen,
Land- und Forstmaschinen, Gerate fur
die Gartenpflege (Rasenmaher und
Laubblaser) soll durch die Anderung
der aktuellen Gesetzgebung weiter re-
duziert werden. Warum kann nicht wie-
der der gute alten Rechen bei den
Laubbeseitigungsbetrieben und der
Stadtreinigung zum Einsatz kommen,
anstatt Kohorten von Laubbldsern mit
stinkenden, ungereinigten Abgasen
und Hoéllenlarm erzeugenden Motoren,
die von ,Moéchtegern Schumis” bedient
werden, vor die Aufgabe zu stellen,
nasses Laub zu bewegen?

Wie Sie, liebe Leserinnen und Leser,
in meinem Artikel zur Feinstaubbelas-
tung in der letzten Ausgabe von Witten
im AUFbruch nachlesen konnen (unter
www.auf-witten.de im Downloadbe-
reich), hatte ich mit meinen kritischen
Nachfragen und Anmerkungen bei den
Behorden wenig Erfolg. Auch der WDR
ist nach anfanglichem Interesse dann
doch nicht aktiv geworden.

So wandte ich mich am 15.10.2016
an die Deutsche Umwelthilfe (DUH), die
aktiv und erfolgreich im VW Dieselfahr-
zeugumweltskandal auftritt und als
neueste Enthullung durch eigene Un-
tersuchungen nachgewiesen hat, dass
selbst die neueste Euro 6 Norm mehr
klimaschadliche Abgase emittiert als
die von VW nachgebesserten Euro 5
Diesel.

www. AUF-Witten.de

Die DUH zeigt
sich interessiert
an der Wittener
Umweltsituation
und prift der-
zeit, wie seitens
der DUH weiter
damit  umge-
gangen  wird.
Ich werde wei-
ter Bericht da-
Zu erstatten.

Zumindest
haben wir da-
mit Interesse
bei einer die

Gesundheit
der Bevolke-
rung vertre-
tenden Orga-

nisation gefunden.

Nickelgrenzwerte werden
weiter erheblich gdberschrit-
ten

Im Rahmen einer gefihrten Tour mit
dem Stadtmarketing Witten konnten
am 18.10.2016 die DEW (Deutsche
Edelstahlwerke) besichtigt werden. Wer
dazu nicht die Gelegenheit hatte, sollte
sich mal im Internet folgende Links an-
sehen, die ebenfalls einen guten Ein-
blick vermitteln:

https://www.youtube.com/watch?v=e

ZRUuVEfxIVI

https://www.youtube.com/watch?v=ly
TMT71tr_YeY&list=PLinY5AtTfGOsqPhrIxK

gKcZEfH K4rlLeA
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Hier wird deutlich, was fur ein Auf-
wand betrieben wird, Staube und Emis-
sionen abzufangen.

Doch konnte man dennoch bei der
Begehung des Stranggussbereiches
und im Zuge der weiteren Nachbehand-
lung im Walzwerk ein hohes Staubauf-
kommen in Form von Ablagerungen
beobachten. Dartber hinaus waren
Uber die offenen Fensterklappen der
Hallen diffus austretende Emissionen
ZU erkennen

(Siehe eigenes Foto, aufgenommen
vom Ruhrdeich aus am 8. Marz 2016).

Daraus ist eindeutig ersichtlich, dass
die Staube nicht vollstédndig abgefan-
gen werden und deshalb auch weiter-
hin die Nickelgrenzwerte immer wieder
und in erheblicher Gréfenordnung
Uberschritten werden.

Dass bei dieser Sachlage die verant-
wortlichen Umweltschutzbehérden ein-
fach nur zusehen, ist ein Skandal.

Wer sich daflr néher interessiert und
nicht mit verharmlosenden Ausreden
abgespeist werden méchte, moge dazu
die Abhandlung lesen: ,Emissionsfak-
toren zur Eisen- und Stahlindustrie flr
die Emissionsberichterstattung®, die
das Betriebsforschungsinstitut (BFI) im
Auftrag des Umweltbundesamtes erar-
beitet hat. Diese findet man unter:

https://www.umweltbundesamt.de/p
ublikationen/emissionsfaktoren-zur-
eisen-stahlindustrie-fuer
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Info

Hot-Spot Studie ,Umwelt und Gesund-
heit an industriellen Belastungs-
schwerpunkten“

Im Jahr 2004 hat das Ministerium fur
Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz NRW (MUNLYV)

oben genannte Studie in Auftrag
gegeben. Sie kommt zu fogendem
Schluss:

»Die lokale Umweltbelastung

hinterldsst Spuren bei Anwohnerinnen
der Industriebetriebe!

Wichtige Ergebnisse im Uberblick:

Erstmals wurde in NRW nachgewiesen,
dass das Auftreten von Krankheiten und
Krankheitssymptomen bei Menschen in
direkter ~ Nachbarschaft der alten
Industriebetriebe auf die lokale Schad-
stoffbelastung durch diese Betriebe zu-
ruckfihrbar ist. Dieses Ergebnis wurde
erst durch ein spezielles, an die klein-
rdumige Situation angepasstes epide-
miologisches Untersuchungsdesign er-
maglicht.

Im Dortmunder Stadtteil Horde leiden
die Mdtter und Kinder - Anwohnerlnnen
des ehemaligen Stahlwerks Phoenix-Ost
- vermehrt unter Erkrankungen und
Beschwerden der Atemwege insbeson-
dere an Bronchialasthma (siehe Kapitel
6.1 & 6.2). Die Kinder reagieren auch
auffallend hé&ufig allergisch gegentber
Nickel (siehe Kapitel 6.6.2) und Kinder
mit hohen Chromgehalten im Urin litten
am Untersuchungstag haufig an einem
atopischen Ekzem (siehe Kapitel 6.6.3).“

Warum wird die Untersuchung von
Schwermetallen und Feinstaub in der
Wittener Luft eigentlich so konsequent
vermieden?

www. AUF-Witten.de

Witten im AUFbruch Nr. 3/2016

Die eine Hand gibdt...

Romeo Frey
Sprecher im Vorstand von AUF Witten

Der Bundestagsabgeordnete und Wit-
tener SPD Parteichef Ralf Kapschack

rechnet mit einer Finanzspritze fir die
klammen Kommunen.

Jetzt habe der Bund zugesagt, die Hil-
fe fUr Lander um 1,2 Milliarden Euro
auf 9,7 Milliarden Euro aufzustocken.

Wieviel davon genau in Witten an-
kommen wird, sei noch unklar.

Aber jetzt ist schon klar, dass der Lan-
schaftsverband Westfalen-Lippe (LWL)
die Beitrage, die von den 27 Mitglieds-
kommunen jahrlich an den LWL abge-
fihrt werden mussen, so stark anhe-
ben will wie noch nie: um knapp sieben
Prozent!

Was das flur Witten bedeutet, ist eben-
falls noch nicht klar. Fir Dortmund wird
mit 20 Millionen, fur Gelsenkirchen mit
6 Millionen Mehrabgaben gerechnet.

Die genaue Zahl richtet sich nach dem
Steueraufkommen. Nachdem Witten
die Grundsteuer B ja kraftig angehoben
hat, kann sie sieben Prozent davon

gleich dem LWL Uberlassen.

Das soll nicht heifen, dass
der LWL das Geld gar nicht
bendtigt. Ganz im Gegenteil.
Mit seinem 3.3 Milliarden
Etat finanziert der LWL zahl-
lose soziale und kulturelle
Einrichtungen und daruber-
hinaus auch die Eingliede-
rungshilfen flir Menschen
mit Behinderungen.

Wegen neuer sozialge-
setzlicher Vorgaben des
Bundes ist dem LWL ein
Finanzierungsloch von
228 Millionen Euro ent-

standen, das er jetzt von den Kom-
nen finanzieren lassen will.

Mit der einen Hand geben, mit der
anderen wieder nehmen - das ist keine
verantwortungsvolle Finanzpolitik des
Bundes gegenuber der Daseinsfursor-
ge in den Kommunen.

Dass Herr Kapschak Uber das Millio-
nenloch beim LWL kein Wort verliert,
sondern den erwarteten Geldsegen fur
Witten in den Mittelpunkt rickt, ist wohl
seinem SPD-Mitgliedsbuch zu verdan-
ken. Er will wohl indirekt damit ausdrU-
cken, dass die SPD in der Bundesregie-
rung gut flr die Kommunen Sorge tragt.

Das ist jedoch ein Trugbild, denn wah-
rend der Regierungsbeteiligung der
SPD ist die Verschuldung der Kommu-
nen ungebremst in Hohe geschnellt.

Vielmehr wird, ungewollt, ein ganz an-
derer Beweis geflhrt:

Eine echte kommunale Opposition ist
von den Kraften, die in Berlin oder
Dusseldorf die Regierung stellen oder
Regierungspartei werden wollen, nicht
Zu erwarten.

Die Kommunen werden rigoros zur
Finanzierung der Bundes- und Landes-
haushalte herangezogen. Das Missver-
haltnis von den von oben verordneten
Zwangsaufgaben und ihrer ungenu-
genden Finanzierung ist kein uner-
wilnschtes Begleitprodukt, vielmehr ist
die kommunale Verschuldung gewollt
und mit Gesetzen und Verordnungen
abgesichert.

Innerparteilich machen nur die Krafte
Karriere, die diesen Kurs mittragen und
durchsetzen.

Deshalb werden auch Vorschlage von
AUF Witten wie die fur einen radikalen
Schuldenschnitt seit Jahren ignoriert,
weil sie gegen diese Umverteilung des
kommunalen Vermégens nach oben
gerichtet sind.

Wem die kommunale Daseinsfursorge
am Herzen liegt, wer gegen das weitere
Ausbluten unserer Stadt wirksam
kampfen will, ist bei AUF Witten herz-
lich willkommen und kann mit uns zu-
sammen auch nachhaltiges bewirken.
Nur wenn die Ursachen angepackt
werden, stellen sich auch die ge-
wlnschten Resultate ein.
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Dieses Prinzip wurde am 7. Juli 2016
ins Sexualstrafrecht aufgenommen. Die
Frauengruppe Courage Witten begrifit
das als einen hart erkédmpften Fortschritt
der jahrelangen, hartnackigen Proteste
aus der Frauenbewegung,.

Am Montag, den 21. November 2016,
wird Courage anldsslich des Tag gegen
Gewalt an Frauen im Rahmen der Mon-
tagsdemo oéffentlich Stellung beziehen
und Interessierten auch gern Rede und
Antwort stehen.

Was verbirgt sich eigentlich hinter
diesem neuen Paragrafen? Bisher
mussten Frauen bei einer Anzeige we-
gen sexuellen Angriffen nachweisen,
dass korperliche Gewalt angewendet
wurde und sie sich aktiv zur Wehr ge-
setzt hatten.

Da nur ein Bruchteil der Prozesse mit
einer Verurteilung des Taters endete,
war es kein Wunder, dass viele Frauen
und Madchen diese Sexualstraftaten
erst gar nicht anzeigten.

Der ,erneuerte“ Paragraf 177 stellt
nun alle sexuellen Handlungen unter
Strafe, die ,gegen den erkennbaren
Willen einer anderen Person® vorge-
nommen werden.

Auch wer bestimmte Si-
tuationen ausnutzt, ,in denen die Wil-
lensbildung beeintrachtigt sein kann
“wird bestraft. Langst Uberfallig: Nach
dem neuen Paragraf 184i ist auch se-
xuelle Belastigung eine Straftat.

Wir fragen uns allerdings, wie ernst es
die Regierungsparteien mit der Be-
kédmpfung von sexueller Gewalt, Sexis-
mus und Frauenverachtung meinen,
wenn sie grundsatzlich an der Legali-
sierung des ,Prostitutionsgewerbes®
festhalten.

Denn das ist Kern des ebenfalls An-
fang Juni im Bundestag verabschiede-
ten ,Gesetzes zur Regulierung des
Prostitutionsgewerbes  sowie  zum

Schutz von in der Prostitution tatigen
Personen“ - kurz ,Prostitutionsschutz-
gesetz".

Besonders widerli-
che Formen der Prostitution wie Flatra-
te-Bordelle werden Uber den Weg der
Erlaubnispflicht eingeschrankt, ebenso
wie Uberhdhte Mieten in Bordellen.

Aber es wird nicht in Frage gestellt,
dass Frauen und ihr Koérper gegen Geld

benutzt werden dirfen und die Sexin-
dustrie daraus Riesenprofite schlagt.

Wir haben es noch gut in Erinnerung,
dass anlasslich der FuBballweltmeis-
terschaft 2006 in Dortmund sogenann-
te ,Verrichtungsboxen“ aufgestellt wur-
den.

Werbung fiir Bordelle ist auch in Wit
tener Zeitungen unter der Rubrik ,Stel-
lenanzeigen“ zu finden und auf groflen
Werbewanden wird quer durchs Ruhr-
gebiet fur das Magnum-Bordell gewor-
ben.

In der Frauenbewegung wird der rich-
tige Umgang mit der Prostitution kont-
rovers und heif} diskutiert. Es gibt auch
Organisationen, die geradezu eine
Prostitutionslobby betreiben und die
vollsténdige Anerkennung der ,Prosti-
tution als Menschenrecht” fordern.

Wir meinen, dass man Prostitution als
das bezeichnen sollte, was sie in Wirk-
lichkeit ist: eine menschenverachtende
Form der besonderen Ausbeutung und
Unterdrickung von Frauen.
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verfehlte (Konzern-)Politik und ihre Auswirkungen

René Schliter,
Umwelt AG von AUF Witten

Die Deutsche Bahn AG hat im Interes-
se der Gewinnmaximierung in den letz-
ten Jahren grofle Investitionen aufler-
halb ihres Kerngeschaftes Bahnverkehr
unternommen. Es wurde unter ande-
rem in Beteiligungen an weltweiten
Transport- und Logistikunternehmun-
gen, in die DB Tochter DB Schenker, in
Logistikzentren fur diese und den Ein-
stieg ins FLEX-Busgeschaft investiert.

Hierbei wurde dem Kerngeschaft
durch den Betrieb von FLEX-Buslinien
und die Investitionen bei DB Schenker,
die sich mit Logistik und zum grofien
Teil mit LKW-Transporten beschaftigt,
sogar aktiv aus dem eigenen Haus
Konkurrenz gemacht.

So wurden z.B. sogar die fur DB
Schenker an vielen Orten neu gebau-
ten Logistikzentren ohne Eisenbahnan-
schluss geplant und ausgefuhrt.
Gleichzeitig legte die DB Planungen vor
die unter anderem auch die Schliefung
von Uber 200 Bahnguterladepunkten
vorsieht. Mit dem Betrieb von Fernrei-
sebuslinien (FLEX-Buslinien) schafft
sich die DB Konkurrenz fUr die eigenen
Fernreisezlge.

Nun geht neben eigenen mannigfalti-
gen Streckenstilllegungen und der ver-
lorenen Ausschreibung fur den Rhein-
Ruhr-Express auch ein Grof3teil des S-
Bahnnetzes Rhein-Ruhr verloren.

Dagegen verbleibt die S5 bei der DB
AG. Leider zeigt sich auch bei ihr die
verfehlte Konzernpolitik. Neben dem
dauerhaften Argernis Bahniibergang
Stockumer StrafRe und den Vorgangen
am Bahnubergang Pferdebachstrafie

fallt einem Nutzer der S 5 in den letz-
ten Monaten noch weiteres auf.

Neben der obligatorischen UnplUnk-
tlichkeit im Betrieb fallt auf, dass neue
ZUge im Betrieb zu sehen sind. Das ist
natlrlich erst mal zu begriflen, nur
warum passen die neuen Zige und ihre
Ausstiege nicht zur Bahnsteighdhe? Die
Bahnsteige sind speziell fir einen be-
hindertengerechten S-Bahnverkehr
erhoht worden, warum fahren da jetzt
nicht passende
neue Zuge?

Ein weiteres zu-
nehmendes Arger-
nis ist der zuneh-
mende Schwerlast-
verkehr in und um
unsere Stadt aber
auch deutschland-
weit, der den
schlechten Zustand
unseres StrafRennet-

zes rapide ver-
schlimmert.
In  Witten fallen

dem Burger hier be-

sonders die regelma-

Bigen HeiRbrammen-

transporte von DEW auf. Hier wird Uber
den vorhandenen Gleisanschluss sogar
in grolen Mengen Ausgangsmaterial
fUr die Stahlproduktion Uber die Eisen-
bahn angeliefert. Wieso erscheint es
hier unmdglich bzw. nicht wirtschaftlich
durchfihrbar die HeiRbrammen eben-
falls auf der Eisenbahn weiter zu trans-
portieren?

Die DB AG scheint sich also mit Hilfe
selbstgeschaffener Konkurrenz und
scheinbar gewolltem extremen Miss-
management aus ihrem eigentlichen
Kerngeschaft zurlick ziehen zu wollen.

Uns droht somit langfristig ein komp-
lett privatisierter Schienenverkehr,
denn seltsamerweise finden private
Eisenbahnbetreiber viele von der DB
eingestellte Angebote durchaus profi-
tabel. Langfristig scheint dieser Weg
jedoch nicht weiter zu fihren wie man
z.B. in Grof8britannien merkte und die
staatliche Eisenbahn British Railways
wenige Jahre nach ihrer Zerschlagung
und Privatisierung neu grundete.

Desweiteren spielt die DB und die Ei-
senbahn an sich natlrlich auch eine
groRe Rolle fur die weitere Verkehrs-
und Umweltpolitik. Auch in Zeiten eines
Automobilkonzernlobbyisten wie Wolf-
gang Dobrindt als Verkehrsminister
erscheint die Eisenbahn als Verkehrs-
mittel zum Transport von groRen Men-
gen von Menschen und Waren als na-
hezu konkurrenzlos.

Auferdem ist sie die nach normalem
Menschenverstand einzige Mdglichkeit

unsere Verkehrsbedurfnisse den
Zwangen der notigen Umweltpolitik
anzupassen. Oder soll immer mehr

PKW- und LKW- und Luft-Verkehr uns
vielleicht helfen auch nur die lacherlich
unzureichenden Beschllsse des letzten
Klimagipfels zu erreichen?

Die DB AG und ihre vielen Vorgange-
rinnen wurden einst gegrindet, um den
zunehmenden  Verkehrsbedurfnissen
nach zu kommen.

Dazu wurden sie mit o&ffentlichen
Steuereinnahmen aufgebaut, weite-
rentwickelt und ausgestattet. Auch
wenn die DB mittlerweile, wie andere
ehemalige Staatsunternehmen zuneh-
mend privatisiert wird, scheint es ange-
sichts dessen als hdchst unpassend
sich so aus dem Kerngeschaft zurick
ziehen zu wollen. Gerade mit Blick auf
die sich stellenden Umweltproblemati-
ken unserer Zeit muss das verhindert
werden.
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AUFstehen fur eine Perspektive

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

nach dem Durchlesen all dieser zahl-
reichen Berichte steht die Frage im
Raum: Was ist die Schlussfolgerung
hieraus?

Sicher gibt es in vielen Punkten An-
sichten, bei denen Sie sagen werden
"Ist ja schén und gut, aber...". Das liegt
in durchaus berechtigten Kritiken und
Zweifeln begrindet. Aber entscheidend
ist doch, ob wir uns einig in der Frage
sind, dass sich etwas in dieser Gesell-
schaft verandern muss und wir das in
der Hand haben.

Mit dieser Einigkeit kann die Schluss-
folgerung dann doch nur sein, sich bei
AUF Witten zu organisieren und aktiv zu
werden entsprechend seinen Mdoglich-
keiten. Uber die Wege zum Ziel kénnen
wir dabei fleiig auf Augenhéhe strei-
ten. Dabei ist es unerheblich ob Sie ein
Parteibuch haben oder nicht.

Wenn es um die Sache geht, dann nur
Uber weltanschauliche Grenzen hinweg
auf antifaschistischer Grundlage.

Was kann man denn mit einem
Kommunalwahlblndnis erreichen? Wir
maochten dazu ein ganz junges Beispiel
aus Gelsenkirchen anfuhren.

Dort wurde die sog. Wohnsitzauflage
beschlossen und rickwirkend zum 1.
Januar 2016 angewandt. Es handelt
sich dabei um ein Landesgesetz, dass
Kommunen anwenden kénnen um z.B.
die "Fluchtlingskrise zu bewaltigen".
Das Gesetz besagt, dass samtliche
Flichtlinge vorgeschrieben bekommen,
wo sie zu wohnen haben. Sie durfen

sich damit nicht mehr frei
in diesem Land bewegen.

Es entfaltete sich nicht
nur reger Protest von den
Flichtlingen aus, sondern
auch aus der Bevolkerung.
Protestcamps vor dem
Hans-Sachs Haus mit viel
Solidaritat aus der Bevolke-
rung waren dabei nur der
Anfang. Die Montagsdemo
Gelsenkirchen trat offensiv
gegen dieses Gesetz ein, mobilisierte
bis zu 450 Teilnehmer. AUF Gelsenkir-
chen, ein Bundnis wie AUF Witten, trug
das Uber die Ratsfrau Monika Gartner-
Engel in den Stadtrat. Es wurden zahl-
reiche Auseinandersetzungen gefuhrt.

Das Ergebnis ist, dass flrs erste eine
erweiterte Hartefallregelung geschaffen
wurde, die 800 Flichtlingen vorerst Si-
cherheit bietet. Darliber hinaus gelang
es, dieses und das Integrationsgesetz
so in die Kritik zu bringen, dass dieses
nun auf der Kippe steht.

Deshalb ist es so wichtig sich zu orga-
nisieren. Auch diese Zeitung ist nur
moglich durch organisiertes Arbeiten.
Dabei ist es wahrlich keine Kunst das
zu tun, sondern eine Entscheidung, die
Sie treffen mussen.

Genauso ist es keine Kunst sich in ei-
ne Sache hinein zu begeben um sie zu
verstehen, sondern ebenfalls eine Ent-
scheidung. Wie sollen denn die DEW
Kollegen ihr Weihnachtsgeld zurlck er-
kampfen, wenn nicht in organisierter
Weise? Oder sollen wir auf die Institu-
tionen warten, die z.B. fiir die Vertu-
schung der Feinstaub- und Nickelbelas-
tung bei DEW verantwortlich ist um
selbiges zu I6sen?

AUFstehen und Mitmachen in AUF Witten!

(Coupon einfach ausfullen und im Briefumschlag abschicken)

Name:
Strale, Nr.:
PLZ, Ort:

Wenn wir uns darin einig sind, dass
wir hier etwas verandern kdnnen, mel-
den Sie sich bei uns. Dann kénnen wir
all lhre Fragen, Bedenken, HKritiken,
usw. gemeinsam beraten. Begeben Sie
sich doch einfach mal hinein bei einem
unserer nachsten Termine (siehe letzte
Seite).

Gesucht: Betroffene von
Deputatkirzungen

Deputat ist eine Betriebsrente flr
ehemalige Bergleute und auch ihre
Witwen. Diese soll gegen Abfindung
den Beziehern abgekauft werden. Da-
gegen hat sich im Ruhrgebiet eine
Bewegung ,Hande weg vom Deputat”
gegrundet, die wachsenden Zulauf er-
halt. Hunderte von ehemaligen Berg-
leuten klagen mittlerweile. Kumpel fur
AUF organisiert Versammlungen zur
Beratung, gegenseitiger Unterstutzung
USW.

AUF Witten mochte das gerne unters-
tltzen, z. B. mit der Organisierung ei-
ner anwaltlichen Beratung Betroffe-
ner. Wir freuen uns Uber Zuschriften
und Meldungen unter der Adresse von
AUF Witten
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Bunt und kampferisch -

die 13. bundesweite Herbstdemonstration in Berlin

Jan Vohringer
Sprecher der Montagsdemo Witten

Das tolle: Dieses Jahr waren aus Wit-
ten, Hattingen und Wetter so viele Mits-
treiter mit in Berlin wie schon seit Jah-
ren nicht mehr.

Die diesjahrige Demo war immerhin
schon die 13. Herbstdemonstration der
bundesweiten Montagsdemobewe-
gung. Sie stand im Zeichen des vielfal-
tigen Widerstands der Arbeiter-,
Frau-

werbslosen-,

en-, Umwelt- und Jugendbewegung ge-
gen die Politik der Bundesregierung.
Vom Bodensee bis zur Nord- und Ost-
seeklste waren die Delegationen von
75 Montagsdemos angereist.

Auf grofRe Resonanz stiefl der kdmp-
ferische, bunte, optimistische und froh-
liche Zug durch den Prenzlauer Berg
mit ca. 1.000 Teilnehmern und insbe-
sondere die einzigartige Demonstrati-
onskultur unter Tausenden Passanten.

In diesem Jahr stand der Widerstand
gegen das Integrationsgesetz und da-
bei insbesondere die rickwirkende
Wohnsitzauflage der nach rechts ge-
rickten Merkel/Gabriel-Regierung im
Zentrum und der engere Zusammen-
schluss der vielen Menschen, die nach

einer gesellschaftlichen Al-
ternative suchen.

Bei der Auftaktkundge-
bung wurde die Kritik an
den Hartz-Gesetzen vertieft.

Sie wurden von der dama-
ligen Schréder/Fischer-
Regierung eingefihrt mit
der Begrindung, dass da-
mit die Arbeitslosigkeit und
v.a. Langzeitarbeitslosig-
keit verringert wirde. Doch das Ge-
genteil ist der Fall!

Fur immer mehr heifft es: einmal
Hartz IV - lange oder fir immer Hartz
IV. Stahlarbeiter aus Duisburg und VW-
Kollegen aus Hannover betonten den
gemeinsamen Kampf  von Be-
legschaften und Montagsdemos gegen
Leiharbeit, Niedriglohnsektor und flr
den Erhalt der Arbeitsplatze.

Der Kampf um jeden Arbeitsplatz ist
keine Besonderheit von Wittener Be-
triebe wie DEW oder ZF, sondern eine
Aufgabe die in vielen
Betrieben in Deutsch-
land vor uns steht.

Begeisternd lief die
Jugend vorne weg. Mit
einem groBen Ju-
gendblock machte der
Jugendverband  RE-
BELL mit seiner Kin-
derorganisation Rot-
flchse Stimmung!

Die vielen Flichtlin-
ge, die aus dem gan-
zen Bundesgebiet da waren und zum
ersten Mal an einer Herbstdemonstra-
tion teilnahmen,
rief die Herbstde-
monstration auf:

,Bei uns in der
Montagsdemo-
bewegung  wird
Solidaritat grof
geschrieben.
Lasst
meinsam
fen: gegen die
Wohnsitzauflag
ge und das
tegrationsgese
setz! Fur die
volle
nahme

uns

der

Fltichtlingskosten durch die
gierung statt die Kommunen weiter zu
belasten! Fur die Bekdmpfung von
Fluchtursachen! Solidaritdt mit dem
Kampf um Demokratie und Freiheit -
in Syrien, in der Tlrkei und Gberalll“

Ein besonderes Anliegen war den An-
wesenden auch die Solidaritat mit den
zehn von der Bundesregierung inhaf-
tierten tlrkischen und kurdischen
volutionaren, die seit Monaten in
chen und Landshut im Gefangnis sit-
zen, obwohl sie keine Straftat in
Deutschland oder in anderen europa-
ischen Landern begangen haben.

,Revolution ist kein Verbrechen!” fand
groflen Beifall. Empdrt waren die Mon-
tagsdemonstrantinnen Uber das Ver-
halten der Berliner Polizei, die jedes
Transparent einzeln schon beim entrol-
len kontrollierte.

Am Ende wurde das Wochenende
ausgewertet - Fazit: Ein voller Erfolg -
Das war sicherlich nicht die letzte

Herbstdemo in Berlin! Wir kommen
wieder!
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Internationalistische Liste/MLPD

kandidiert zur Bundestagswahl

Néachstes Jahr sind Landtagswahlen in
NRW und Bundestagswahlen. Mit un-
serem Motto: ‘Um uns selbst mdssen
wir uns selber kimmern!” gucken wir
natirlich besonders danach, wo man
selber aktiv werden kann um fiir unse-
re Interessen zu kampfen.

Deshalb war ein Teil von uns am 2.
Oktober in Berlin beim Wahlkongress
vom internationalistischen Bindnis.

Das internationalistische Blndnis ist

ein  gleichberechtigter Zusammen-
schluss antifaschistischer, klassen-
kédmpferischer, internationalistischer
und revolutionarer Organisationen und
Einzelpersonen.

Auf dem Wahlkongress wurde be-
schlossen, dass das Bundnis als inter-
nationalistische Liste/ MLPD zur Bun-
destagswahl kandidiert. In einer Pres-
semitteilung heifdt es:

,Weil das restriktive deutsche Wahl-
recht seit 2009 den Antritt solcher
Wahlbtindnisse verbietet, offnete die
MLPD ihre Liste fur das Biindnis. Die
Kandidaten dieser gemeinsamen Liste
setzten sich aus Vertretern verschiede-
ner Organisationen, engagierten Men-
schen aus den Protestbewegungen (...),
Arbeitern, und Gewerkschaftsvertre-
tern, aber auch Kinstlern zusammen."

In der Abschlussresolution des Wahl-
kongresses heifdt es:

»,ES ist ein strategisches Zeichen in
der Situation der gesellschaftlichen Po-
larisierung gemeinsam, entschlossen

in die Zukunft
zu gehen!"

Besonders
beeindruckt
hat die Band-
breite an Or-
ganisationen
und Einzelper-
sonen die die-

ses Bulndnis
und die Kan-
didatur be-
reits unters-
titzt. Trager-
organisatio-
nen sind
ATIF,  AGIF,
ADHF, De-

mokratischer Kongress Paldstina, Ko-
mala, LF Radevormwald (LINKES FO-
RUM e.V.), MLPD, PFLP, REBELL.

Auch im Ennepe-Ruhr-Kreis wurde das

Bundnis erfolgreich gegrindet. Ein-
stimmig wurde beschlossen, dass
Achim Czylwick als Direktkandidat flr
den Wahlkreis 139 ,Ennepe-Ruhr II"
kandidieren wird.

Dass Achim Czylwick als Direktkandi-
dat kandidiert freut uns natlrlich be-
sonders, da er fur unser Personen-
wahlblndnis im Stadtrat der Stadt Wit-
ten vertreten ist und eine alternative,
fortschrittliche Kommunalpolitik ver-
kérpert.

Auch wurde Anna Voéhringer aus Wit-
ten vorgestellt, die als Vertreterin vom

Jugendverband REBELL auf

der Landesliste NRW der internationa-
listischen Liste/ MLPD auf Listenplatz
3 kandidieren wird. Das Bulndnis hat
sich auBerdem die Aufgabe gestellt vie-
le Unterstitzer fur das Bundnis zu ge-
winnen.

Alle Unterlagen vom Wahlkongress,
die Unterstutzerliste oder das Spen-
denkonto findet ihr auf der Homepage:
www.internationalistische-liste.de, Ortli-
cher Kontakt kann unter internationa-
listische-liste-en@firemail.de aufge-
nommen werden. Ein zukunftsweisen-
des Projekt, das viele Unterstutzer
braucht!
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Zuschriften

(Leserbriefe missen nicht der Meinung der Redaktion entsprechen)

Rentenbetrug

Arbeits- und Sozialministerin Andrea
Nahles (SPD) zeigt sich besorgt Uber
die drohende Altersarmut. "Statt eines
stetig sinkenden Rentenniveaus muss
es eine verlassliche Haltelinie geben",
sagte sie nach einem Spitzentreffen
mit Sozialverbanden, Gewerkschaften
und Arbeitgebern in Berlin. "Gleichzeitig
dirfen die Beitrdge nicht in den Him-
mel schieBen."

Mit solchen Aussagen ist Nahles nicht
alleine, SPD, CDU/CSU und Grune ha-
ben nicht zuféllig vor der kommenden
Bundestagswahl plétzlich alle das Ren-
tenproblem entdeckt. Doch es war ihre
eigene Politik, die es verursacht hat.
Das sollte man nicht vergessen.

An Demagogie jedenfalls ist das schwer
zu Uberbieten. Die Koalition von SPD
und Grinen hat 2004 mit den Hartz-
Gesetzen und der Agenda 2010 die
Weichen fur den beispiellosen Nieder-
gang des Rentenniveaus gestellt. Die
Reduzierung der Beitrdge kam vor al-
lem den Arbeitgebern zu Gute, die Be-
trage in Milliardenhéhe einsparen
konnten. An dieser Situation, die man
bereits 2004 genau erkennen konnte,
haben alle bisherigen Regierungskoali-
tionen nichts geandert.

Dabei betrifft das niedrige Rentenni-
veau betrifft keineswegs nur Gering-
verdiener, wie von den Politikern stan-
dig behauptet wird.

Mittlerweile muss man Uber 3.000
Euro brutto verdienen, um in 40 Jahren
eine Rente von ca. 900 Euro, also
knapp Uber der Armutsgrenze, zu erhal-
ten. Auch eine Riesterrente und andere
privaten Vorsorgen &ndern daran
nichts, zumal die Sparkonten durch die
Niedrigzinspolitik ~ gezielt entwertet
wurden.

Das alles als unvorhergesehene Ent-
wicklungen darzustellen, die man jetzt
korrigieren musse, ist nicht nur eine
bewusste Unwahrheit, sondern zeigt
auch, fir wie dumm die Berliner Politi-
ker ihre Wahler einschatzen.

C.L., Witten

Kein Feinstaubprob-
Ruhr-

lem auf der
stral3e?

Wie kann Verkehrsplaner Andreas

Miller behaupten, die Ruhrstraie
hatte kein Feinstaubproblem? Die
letzten Feinstaub-Messungen stam-
men aus 2008 von der Ardeystrafie.
Moge er doch mal an der Ruhrstrafie
bei der zustandigen Behorde eine
Messung beantragen. Dann kamen
die wahren Fakten auf den Tisch.

W.S., Witten
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Mut zur Lucke

Der Ausbau des rheinischen Esels zum
FuB- und Radweg ist eine zu begrifien-
de Steigerung der Lebensqualitat und
doch immer noch ein Zeichen fir die
Unterordnung der Stadtplanung unter
die Interessen von wirtschaftlichen
Unternehmungen  und  gefahrliche
Flickschusterei.

Denn nahezu zeitgleich zum Ausbau
erschien es der Stadtverwaltung als
sinnvoll im Interesse eines freizlgige-
ren Schwerlastverkehres Uber die ma-
rode Pferdebachstrafle die Bricke des
rheinischen Esels Uber diese zu entfer-
nen.

Da auflerdem offensichtlich lukrative
Bebauungs- und Ubernahmeangebote
fir den Bereich des Guterschuppens
und auch fur den Bereich auf der ande-
ren Seite des ehemaligen Gleises vor-
lagen wurden Fakten geschaffen.

Ein Schluss der so entstandenen Licke
erscheint nun mehr mit Bau des Arzte-
zentrums als unméglich. Die ausge-
fihrte Verkehrsfihrung im Bereich der
Kreuzung des Fuf- und Radweges mit
der Pferdebachstrae kann vom Ver-
kehrsteilnehmer nur als gefahrliche
Flickschusterei wahrgenommen wer-
den.

Es ist reines Glick der Stadtverwaltung
das ihr gefahrlicher Mut zur Licke hier
nicht schon zu mehr Unféllen geflhrt
hat.

Naturlich liegen Planungen vor, dieses
Problem irgendwann im Rahmen der
Anlage eines Kreisverkehres (mit-) zu
I6sen. Doch auch ein solcher wlrde
wohl kaum ein adaquater Ersatz fur
eine damals eigentlich simple Flihrung
des Fuf- und Radweges Uber die noch
vorhandene Bricke.

So bleibt uns Blrgern nur bis auf weite-
res diesen gefahrlichen Zustand hinzu-
nehmen und wie hier unseren auflers-
ten Unmut kundzutun.

R.S., Witten
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FKW-Reduzierung

am St. Nimmerleins-
tao

Am 15.10.2016 berichtete die Tages-
schau, dass sich im Klimaabkommen von
Kigali (Ruanda) 150 Staaten geeinigt
hatten, die als Kahimittel eingesetzten
klimaschadlichen Fluorkohlenwasserstof-
fe (FKW) zu reduzieren. Sie losten ab
1987 die Ozonschicht zerstérenden Flur-

www. AUF-Witten.de

chlorkohlenstoffe (FCKW) ab, erwiesen
sich aber als Treibhausgase.

Bundesumweltministerin Barbara
Hendricks lobte das Kigali Abkommen als
Meilenstein fir den weltweiten Klima-
schutz, mit dem die Erderwarmung um
ein halbes Grad Celsius gesenkt werden
kénne.

Doch die Fakten belegen, dass die er-
hoffte Absenkung, wenn Uberhaupt, mit
Sicherheit zu spat kommt.

Witten im AUFbruch Nr. 3/2016

Ab 2019 sollen entwickelte Lander wie
die USA den FKW-Einsatz um zehn Pro-
zent verringern. Im Laufe der Jahre wol-
len sie den Gebrauch um 85 Prozent
reduzieren. Mit einem Enddatum 2036

1.

Der Grofteil der unterzeichnenden
Staaten - unter anderem China - beginnt
2024 mit dem verringerten Einsatz. Ent-
wicklungslandern wird noch mehr Zeit
eingeraumt.

Es ist also jetzt schon klar, dass dieses
Abkommen an der weiteren Erderwar-
mung nichts andern wird.

Es reiht sich damit ein in die unverbind-
lichen Absichtserkldrungen aller bisher
stattgefundenen Weltklimakonferenzen.

Die Konsequenz kann nur sein, sich von
diesen Rosstauschern nicht mehr an der
Nase herumfUhren zu lassen, sondern
Zielstrebig alle mdéglichen und aktiven
Krafte zu sammeln, damit ein tatsachlich
wirksames Sofortprogramm zur Rettung
der natlrlichen Umwelt durchgesetzt
wird.

F.R. Witten

Opel und die Demokratie

Anmerkung der Redaktion: Am
17.9. fuhrte die MLPD Bochum
einen Infostand zur Betriebsver-
sammlung von Opel Bochum auf
dem Vorplatz des Saalbau durch.
Was sich dort ereignete, erfahren
Sie aus nachfolgender Pressemit-
teilung, die auch uns Ubersandt
wurde. AUF Witten erklart sich
solidarisch und fordert weitere
Aufklarung.

Ultimativ forderte die Personalchefin
Koslowski als Mitglied der Opel-
Geschéftsleitung, den Infostand der
MLPD vor der Opel Belegschaftsver-
sammlung am 17.9. im Saalbau-Witten
zu verhindern. Die Verteiler haben sich
diesem Diktat nicht gebeugt. Sie haben
sich das Grundrecht auf Meinungs- und
Versammliungsfreiheit nicht nehmen
lassen.

Der Verantwortliche fiir den Saalbau
rief die Polizei. Der Polizeihauptkom-
missar Gampe reagierte duferst agg-
ressiv: er riss einem Verteiler die Rote-
Fahne-Magazine aus der Hand.

Ein anderer Verteiler wurde von ihm
handgreiflich weg gestoBen. Samtli-
ches Material wurde beschlagnahmt.
Jetzt ermittelt die Polizei gegen die
Verteiler wegen Hausfriedensbruch
und Widerstand gegen die Staatsge-
walt.

Die Tatsachen sehen anders aus: der
Polizeieinsatz war ein Versto gegen
die Grundrechte und es gab eine Kor-
perverletzung durch die Polizei.

Die Opel-Geschéftsleitung wird aurge-
fordert, alle Versuche der Einschrén-
kung demokratischer Rechte in Zu-
kunft zu unterlassen.

Wir fordern die sofortige Einstellung
der Ermittlungen gegen die Verteiler
und haben Strafanzeige gegen den
rechtswidrigen Polizejeinsatz und dje
Korperverletzung gestellt. (...)

Die Opel-Geschéftsleitung will die Kol-
legen mit ihrem antikommunistischen
Vorgehen entmtundigen. Die Kollegen
haben das Recht auf Informationen
und bilden sich ihr eigenes Urteil. Viele

Kollegen waren empért Uber den Poli-
zeieinsatz, wahrend die Salafisten ei-
nen Infostand in der Innenstadt durch-
fuhren.

Der Vorplatz vor dem Wittener Saal-
bau ist 6ffentliches Geldnde und nicht
umzaunt. Ein willkirliches Verbot von
Infostédnden ist rechtswidrig und wurde
schon oft durch verschiedene Gerichte
zurtickgewiesen.

Das Bundesverfassungsgericht hat
die RechtméRBigkeiten von Protestak-
tionen sogar im Frankfurter Flughafen
bestatigt. (Aktenzeichen: 1BvR699,/06)

Gerade in den heutigen Zeiten vertei-
digen wir die demokratischen Rechte
und Freiheiten aur antifaschistischer
Grundlage! Auch die Geschéftsleitung
von Opel als internationalem Konzern
muss das Recht auf Meinungsfreiheit
anders Denkender respektieren!

Die demokratischen Parteien Iim
Stadtrat sind herausgefordert, dazu
beizutragen, dass diese Grundrechte in
Witten eingehalten werden. (...)
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AUF Witten unterstutzt

2. Internationale Bergarbeiterkonferenz

Die kampferische Bergarbeiterbewe-
gung Kumpel fur AUF fuhrte am Sams-
tag, den 15.10.2016 ein internationa-
les Solidaritatsfest mit Spendengala
durch. Damit sollen die Reisekosten
von Bergarbeitern aus verschiedenen
Landern, wie Kolumbien oder Sudafrika
zur 2. Internationalen Bergarbeiterkon-
ferenz in Indien gemeinsam solidarisch
finanziert werden.

AUF Witten fuhlt sich der Bergarbei-
terbewegung schon seit seiner Grun-

dung verbunden und war auch diesmal
Mitveranstalter dieses tollen Festes.

Wir spendeten 300 Euro, und sind
somit stolz darauf, einen (kleinen)
Beitrag zu den an diesem Abend Uber
20000 Euro gespendeten Reisekosten
geleistet zu haben.

Diese Spenden kamen vor allem aus
hunderten Beitragen von Bergarbeitern
und ihren Familien, aber auch aus dem
tollen Mitbringbuffet am Abend und
einer schénen Tombola.

Wir halten die Koordinierung der
Kampfe der Millionen von Bergleuten
international fir sehr wichtig, in Ver-
bindung mit dem Kampf um die Ar-
beitsplatze bei uns, aber auch dem
Kampf gegen die RAG, die mit ihrer
Einlagerung von Giftmull in die Schach-
te unter dem Ruhrgebiet fUr eine Zeit-
bombe gesorgt hat, die auf ihre Kosten
entsorgt werden muss.

Es geht schlieBlich hier um die Ge-
sundheit von uns und den nachsten
Generationen. Gltick AUF!

Termine zum Mitmachen, wir sehen uns!

® Mo., 21. Nov:

® So., 27. Nov:

Montagsdemo zum Tag gegen Gewalt an Frauen
17 Uhr, Berliner Platz/Nordstral3e, Innenstadt
Jahreshauptversammlung, 11-14 Uhr,

Sportlerklause, Horder Stral3e 303, Witten-Stockum

® Fr., 09. Dez:

Jahresabschlussfest, 18 Uhr,

Zur Dritten Halbzeit, Haldenweg 2, Witten-Heven

Impressum: presserechtlich verantwortlich sowie Informationen zur Arbeit von AUF Witten:

Romeo Frey e Bebbelsdorf 43 e 58454 Witten @& 02302 / 81953 e eMail info@auf-witten.de
Spendenkonto: Nr. 665 224 e Sparkasse Witten e BL.Z 452 500 35

Besuchen Sie uns auch im Internet unter: www.auf-witten.de
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	Dieses Prinzip wurde am 7. Juli 2016 ins Sexualstrafrecht aufgenommen. Die Frauengruppe Courage Witten begrüßt das als einen hart erkämpften Fortschritt der jahrelangen, hartnäckigen Proteste aus der Frauenbewegung.
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